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vom 28. Febr. 1776. bis 24. Febr. 1777—

in us vaterlicher Liebe laſſet uns Gott abermals die Tage wieder
9
Landesherrl. Erlaubnis, vor dem Angeſichte ihrer Wohlthater, Ehr—

erblicken, in welchen unſere armen Wayſenkinder, auf hohe

furchtsvoll erſcheinen, und die Liebe Gottes mit heiligen Geſangen er—
heben. Gott, als das allerhochſte Weſen, der voller Liebe und Err
barmung iſt, ſahe uns in unſern großen Kummer ſchmachten, da wir
uns ſeiner Liebe unwurdig gemacht hatten. Er hatte, ſchon von un—
ermeßnen Ewigkeiten her, auf Mittel gedacht, uns ſeiner Liebe wieder
theilhaftig zu machen. Sein ewiger Sohn wurde, vermoge der un
endlichen Liebe gegen die Menſchen, ein Loſegeld vor eine ſundige Welt,
damit wir durch ihn der Liebe Gottes wieder wurdig geachtet werden
mochten. a) Dieſe gegenwartige heilige Zeit iſt dahero unſern Herzen
recht troſtlich und erfreulich, in welcher wir uns, auf eine Gott wohl—

gefallige Weiſe, bereiten, mit andachtigen Betrachtungen und Geſan—
gen, von der Liebe unſers Erloſers uns zu erbauen, und, aus einer
wahren Gegenliebe, ihm Ehrfurchtsvoll unſere Herzen zu ſeinem Dienſt
ubergeben. Durch Chriſtum unſern Heiland ſind uns die großten
Vorzuge in der ewigen Gluückſeligkeit wieder hergeſtellet worden, und
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wir ſind ſchuldig, ſeiner großen Liebe und unermeßnen Wohlthaten
theilhaftig zu werden, aber auch uns zu beeifern, vor das erworbene
Heil, unſern Erloſer Preiß und Ehre zu geben. b) Wie konnten wir
unſere Gegenliebe zu Gott, die wir ihm, nach unſern heiligen Pflichten
ſchuldig ſind, beſſer zu erkennen geben, als wenn wir in ſeinen heiligen
Tempein ſeine Liebe vor allen Volt offentlich beſingen, und eine Glau—
bensvolle Vereinigung mit unſern Heiland aufrichten? c) Soll aber,
der Wille Gottes in einer aufrichtigen Gegenliebe vollzogen werden,
ſo muſſen wir uns auch beſtreben, unſere Nachſten, nach ſeinen ernſten

Befehlen, zu lieben, weil anders das Band der Liebe mit Gott nicht
befeſtiget werden konnte. d) Die wahre chriſtliche Religion hat aller—
dings die großten Vorzuge, indem wir, von unſerer zarteſten Jugend
an, unterrichtet werden, daß wir Gott uber alles, und unſern Nach—
ſten, als uns ſelbſt, zu lieben verbunden ſind.

Die Liebe zu unſern Nachſten, worzu uns der gottliche Befehl
verbindet, ermuntert unſere Herzen, nothleidende Menſchen, und arme
verwayßte Kinder zu unterſtutzen, and alle Muhe anzuwenden, daß
die arme Jugend chriſtlich erzogen, und ihre Herzen fruhzeitig zu der
Liebe Gottes und des Nachſten gebildet werden mogen, zur Beforde
rung der Ehre Gottes und zum Nutzen des armen Nachſten. Sowohl
Obrigkeiten, als auch alle Mitglieder der chriſtlichen Religion, beeifern
ſich Proben ihrer Liebe an den Tag zu legen. e) Wie aber unſere
armen Wayſenkinder, von allen Zeiten her, die beſondere Liebe ihrer
Wohlthater zu ruhmen, Urſache gehabt haben, ſo freuen ſie ſich auch,
bey ihren gegenwartigen Umgange, der beſondern Wohlthaten, welche
ihnen, aus chriſtlicher Liebe, zu ihrer Unterhaltung und Erziehung von
wohlthatigen Herzen werden mitgetheilet werden. Dafur werden ſie
den Gott der Liebe anruffen, daß er ihre Wohlthater mit Seegen er—
freuen, und dieſelben ſeiner ewigen Liebe in Chriſto theilhaftig machen
moge.

Wir achten es aber auch unſerer Pflicht gemaß, anzuzeigen, wie
viele Kinder, ſowohl zu einer chriſtlichen, als burgerlichen Lebensart
erzogen werden, und, wie Ungezogene ermahnet, und an der Verdbeſſe-—
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rung ihrer Herzen gearbeitet tvorden. Es ſind nemlich vom 28. Febr.
1776. bis 24. Febr. 1777. im hieſigen Wayſenhauße verpfleget, und
unterhalten worden:

Ein Prediger und Catechet,
Zuween Informatores,

Ein Lehrmeiſter vor die Magdgen,
Eine Kochin,
Zwo Warterinnen,
Ein Zuchtmeiſter vor die Zuchtlinge.

Ferner:
89. Wayſenkinder, als:

43. Knaben, davon
8. auf Handwerker gekommen,

1. zu Dienſten gelanget,
2. denen Anverwandten verabfolget worden,

2 verſtorben,
ZT. annoch vorhanden.
46. Magdgen, davon

6. zu Dienſten gelanget,
»2. geſtorben,
38. annoch vorhanden.

Hieruber:
gg. Zuchtlinge, wovon

2. auf hochſten Landesherrl. Befehl in die Zucht genom

men worden, davon
1. dimittiret worden,
1. annoch vorhanden.

24. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, davon
20. nach Und nach dimittiret worden,

4. annoch vorhanden.

15.

J



15. Von E. E. Stadtgerichte in die Zucht gegeben wor
den, davon

14. nach und nach dimittiret worden,

1. annoch vorhanden.

14. Von E. Lobl. Allmoſenamte Bettelns wegen in die
Zucht gegeben worden, davon

12. nach und nach dimittiret worden,
2. annoch vorhanden.

2. Von denen Jhrigen in die Zucht gegeben worden, ſo
 aber nach und nach wieder dimittiret worden.

er Gott der Liebe wolle unſere gnadigſte Landesherrſchaft mit
 ſeiner Gnade bedecken, und Deroſelben hohes Wohl, bis in
die ſpateſten Zeiten, grunen laſſen. Er erfreue mit ſeiner Gute alle

hohe Herrſchaften, vornehme Gonner, und die hieſige anſehnliche
Burgerſchaft, 'und laſſe ihnen die Fruchte der Liebe in jenen ewigen
Seegenshohen reichlich einerndten. Gott erhore gnadiglich unſere Wun—

ſche, welche wir in Ehrfurcht vor ſeinen Throne niederlegen. Frolich
laß ſeyn in dir die deinen Namen lieben. Denn du, Herr, ſegneſt

die Gerechten, du eroneſt ſie mit Gnaden, wie mit Anem

Schilde. Pſ. 5, v. ĩ2. 13.
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